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des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei 5 W. Decker & Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 

Mittwoch den 3. April. 
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Bekanntmachung 
den landſchaftlichen Kredit; Verein betreffend. 


N ib ran gut- Lanbſchaſts Direktion iſt den 20. d. M. feierlich ei . y 
ſofort ihre Geſchaͤfte begonne e an pete L eee 4 
herzogthuns Poſen ins Leben getreten. Die Organifation der Provinzial Landſchafts⸗ Direktion wird 

in kurzem beendet ſeyn; bis dahin wird die General-Direktion ihre Geſchaͤfte mit beſorgen. 

Alle bisher bei mir eingegangenen Beitritts⸗Erklaͤrungen habe ich der General⸗Landfchafts⸗ 
Direktion überwieſen. Alle ferneren find. an dieſelbe unmittelbar zu richten. Bei dieſer Gelegenheit 
bemerke ich zur Vermeidung jedes Mißverſtandes: daß die bloße Erklärung des Beitritts zum lands 
ſchaftlichen Kredit⸗Vereine nicht genügt, um die Schritte herbeizuführen, die erforderlich find, die 
Bepfandbriefung der Güter des Beitretenden zu bewuken. Hiezu iſt erforderlich, daß der letztere 
auch den Weg waͤhlt, welcher im zwölften Kapitel der landſchaftlichen Kreditordnung genau vorge⸗ 1 9 
zeichnet iſt. i N 

Die zeitigen Mitglieder der General-Landſchafts⸗Direktion find: 

1) der von Sr. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt zum General⸗Landſchafts⸗Direktor ernannte Herr 
Oberſte Stanislaus v. Poninski auf Wreſchen. 5 1 
Die von dem Vereine gewählten und höheren Orts beſtäͤtigten General⸗Landſchafts⸗Raͤthe 
2) der Herr Oberſte Deſidertius v. Chlapowski auf Turew, . 
3) der Fer en Laczkowski auf Sobota, i q 
2 der Herr Johann Nepomucen v. Niezychowski auf, Gronowko, e 
) der Herr Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath Emanuel Alexander Wolff auf Chpby. 
Letzterer zugleich als Syndikus. N g e 
Nach der durch mich erfolgten Einführung der General⸗Landſchafts⸗ Direktion, find meine 
Organiſations⸗Geſthaͤfte — ii ich 1925 die eines Kommiſſari Sr. Majeſtaͤt bei dem land⸗ 
Kbafttichen Kredit: Vereine, an. Mit großer Beruhigung übergebe ich die Vollendung meiner erſternn 
1 irkfamfeit Männern, auf welchen das ganze Vertrauen unferer Mi er ruht, deren wuͤrdevol⸗ 
les . Benehmen gar bald an den Ve das Vertrauen des Publikums feſſeln wird. 
i Behorden, die mich in der hieſigen Provinz bei meinen Organiſations⸗Geſchaͤften unter⸗ 


f 


uͤtzten 
Eee 
Poſen den 23. März 1822. 
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ſage ich meinen verbindlichſten Dank. Mit großer Genugthuung habe ich auch bei dieſer 
Beweiſe ihrer Umſicht und ihres patriotiſchen Eifers erhalten. 3 


Vereine des Großherzogthums Poſen. 


Der Ober⸗Praͤſident der Provinz, als Kommiſſarius Sr. Mafeftät bei dem Kredit⸗ 


Gl 
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f Deutſchland. ö 
Karlsruhe den 16. Marz Zum erſten Bis 
{hof und Erzbiſchof iſt der Freiherr von Weſſenberg 
ewählt worden. Die Gebaͤude welche zur erzbi⸗ 
choͤflichen Reſidenz und zu den Wohnungen für die 
rälaten und Domherrn in Freiburg beſtimmt 
ind, ſollen ſchleunigſt in Stand geſetzt werden. 
Die neue erzbiſchdfliche Didzeſe Freiburg wird einen 
großen Theil des Sprengels des ehemaligen, nun 


aufgehobenen, großen Visthumes Konſtauz in ſich 
n. Man hofft noch immer, daß mehre 
Schweizer⸗Kantons, in denen die Mehrzahl der 


ſchließen. 


Bewohner aus Evangeliſchen beſteht, namentlich 


das Aargau, es ihrem Intereſſe gemäß finden werden, 


ſich dem Vereine der evangeliſchen deutſchen Re⸗ 
gierun en anzuſchließen. Sie würden daun theils 
zum Erzbisthume Freiburg, theils zu dem, im 
Koͤnigreiche Wurtemberg zu errichtenden Bisthume 
Rottenburg geſchlagen werden. 

1 8 a. M. den 13. Maͤrz. Hamburger 
Blaͤtter haben die Nachricht mitgetheilt, daß allen 


auf deutſchen Univerſitaͤten ſtudſrenden Medizinern, 


aus Rußland, im Fall ſie ihren Kurſus vollendet ha⸗ 
ben ſollten, die Aufforderung zugekommen ſey, un⸗ 


verzuͤglich nach Haufe zurückzukehren. Dieſe Nach⸗ 


richt wird durch direkte Briefe von St. Petersburg 
beſtaͤtigt. Wie es heißt, werden die zurückkehren⸗ 
den jungen Leute Anſtellungen bei der Ruſſiſchen 
Armee erhalten. Das Nublikum iſt gezeigt, hier⸗ 
aus von Neuem den Schluß zu ziehen, daß die Aus⸗ 
ſicht zu einem bevorſtehenden Kriege doch nicht ſo 
ganz verſchwunden ſeyn mag, wie Wiener Briefe 
und die wiederholten Verſicherlugen unſerer Papier⸗ 
händler glauben machen wollen. Wohlunterrichtete 
Perſonen wollen behaupten, daß der Koſtenauf⸗ 
A der hen bei feinen Kriegsruͤſtungen 
und ar ammenziehung zahlreicher Truppenkorps 
in den Graͤnzprovinzen veraulaßt worden, zu einem 
ſo bedeutenden Betrage ſteige, daß ſich kaum vor⸗ 
ausſetzen laſſe, es konne ohne irgend eine Entſchaͤ⸗ 
digung für ſo große Aufopferungen zurücktreten. 
Daß ſich aber die Pforte zur Leiſtung einer Entſchaͤ⸗ 
digung zu Gunſten Rußlands verfichen werde, das 

ram iſt kaum zu denken, Die Politiker find zwar 


weniger mit Gleichgültigkeit angeſehen werden, a 


fie auch dermalen nicht aufhoͤrt, 


az Zerboni di Sposetti. 


überzeugt; daß es nie in der Abſicht des Kaiſers ges 
legen habe, auch nur Einen Mann zur Unterftüs 
ung der Inſurrektion der Griechen ins Feld ruͤcken 
zu laſſen, womit daun auch die Erklarung dieſes 
Monarchen am Kongreſſe zu Laibach, an deren 
Aufrichtigkeit Niemand zweifeln kann, völlig übers 
einſtimmke. Aber die ausgebrochenen Unruhen in 
der Tuͤrkei konnten von dem Ruſſiſchen Hofe um 10 

8 
ſich der moͤgliche Ausgang derſelben, nebſt allen 
Wechſelfaͤllen, welche der Lauf der Ereigniſſe dar⸗ 
bieten konnte, durch keine menſchliche Klugheit mit 
Gewißheit im Voraus berechnen ließ. Es war da⸗ 
her ganz der Staatsklugheit gemäß, auf alle Falle, 
gefaßt zu ſeyn, ſelbſt wenn ſich auch nicht die wahr⸗ 
ſcheinliche Ausſicht dargeboten hatte, aus den ein- 
tretenden Konjunkturen Vortheil zu ziehen. Es iſt 
aber die politiſche Lage der Türkei von der Art, daß 
a 1 ö 5 t, bedenklich für die 
Zukunft zu erſcheinen, indem in dieſem, einem ro⸗ 
hen Despotismus hingegebenen Reiche Nichts auf 


ſichern Grund gebaut, Alles vielmehr ein Spiel des 


Zufalls iſt. Einige meinen daher, es dürften, ſelbſt 
in dem Falle, daß das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen 
Rußland und der Pforte, durch die Vermittelung s 
anderer europaͤiſchen Großmaͤchte, einftweilen wies 
der hergeſtellt würde, die Ruſſiſchen Truppen den⸗ 
noch in ihren bisherigen Kantonnirungen verbleiben. 
Andere ſind anzunehmen geneigt, die Begebenhei⸗ 
ten im Oſten Europa's ſeyen weit weniger geeignet, 
den Kabinetten reelle Beſorgniſſe und Vor icht ein 
zufloßen, als die im Weſten des Welttheils, und 
die in den Ruſſiſchen Graͤnzprobinzen ſchlagfertig 
ſtehende zahlreiche Armee habe eigentlich andere 

wecke, als befangene Griechenfreunde rühmen. 
Die Zukunft kann uns allein belehren, was von den 
umlaufenden Gerüchten zu halten, daß zwiſchen 
den großen europaͤiſchen Kabinetten auch für den 
moͤglichen Fall, daß die kommenden Greigniffe die 
unabwendbare Rothwencigkeit einer thaͤtigen Eins 
miſchung in die innern Angelegenheiten des Tuͤrki⸗ 
— si nn 2 5 15 der Wache herbelfüh⸗ 
ren ſollten, alle erforderlichen Verabr 2 
reits getroffen ſeyen. OR 

Osmanniſches Reich. 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſchreibt: „Unter den 

unſinnigen Geruͤchten, welche Zeitungsblaͤtter in 


ie 
. 


u. 18 5 aa a a 3 
dieſem Augenblicke auszuſtreuen ſuchen, zeichnet 
ſich ein Artikel des Courier des Pays-bas ans, 12 
welchem geſagt wird: „Wir haben durch ne 
aus Oeutſchland erfahren, daß ſtark davon 8 nee 
de ſei, Griech'nland zu einem Kbnigreiche zu u 
ſten des Konıyd non iutemperg, naten ukwande⸗ 
ten des Kaiſers von Rußland, zu erheben.“ Aus 
der naͤmlichen Quelle ſcheint das frühere Gerücht 
gekommen zu ſeyn, welches den K nig von Wür⸗ 
temderg die polniſche Armee gegen die Türken kom⸗ 
mandiren ließ. Die Abſicht, welche der Verbrei⸗ 
tung ſolcher falſchen Nachrichten zum Sm legt, 
laßt ſich leicht errathen, und verdient nur Verach⸗ 
tung.“ 


Tüͤrkiſche Gränze den 8. März. Nach ei⸗ 
Di ee aus Korfu (in der Allgem. Zeitung) 
ſoll die Tuͤrkiſche Flotte bei Patraſſo von den Grle⸗ 
chiſchen Schiffen eingeholt, und in den Meer buſen 
von Lepanto getrieben worden ſeyn. Die riechen 
ſollen dabei 17 Schiffe erobert haben. Hugleich 
wären die Tüͤrkiſchen Truppen, welche bei Patraſſo 
and Land geſtiegen waren, bei ihrem Vorrücken 
von dem, durch den Senat aufgerufenen allgemel⸗ 
nen Landſturm groͤßtentheils zuſammenhauen, und 
der Reſt habe ſich nach Patraſſo geflüchtet, Das 
Detau über dieſe Ereigniſſe ſoll erſt folgen; indeſſen 
wird verſichert, daß dieſe Tuͤrkiſche Expedition ges 
gen Morea für dieſes Jahr abermals vereitelt je, 

Der Reſt der Tuͤrkiſchen Flotte ſei von Patraſſo 
vertrieben, und im Meerbuſen von Lepanto eng 
blokirt. Das Seetreſſen ſoll vom 3, bis zum 5. 

Marz gedauert haben. 


Der Griechiſche Archipel beſteht aus fegesten 
Snfeln: Kandia, 60 Stunden lang und 7 bis 10 
eilen breit, mit 280,000 Einwohnern, are 
150,000 Türken. Rhodos mit 20 bis 30,00 Einw. 
und einem ſchoͤnen Hafen. Samos mit Bean 
Einw., welche ſaͤmmtlich Griechen ſind. Scio mi 
150,000 Einw. faſt alle Griechen, Lemnos mit 
900 Einw., worunter 1000 Türken. Negrepont 
16,000 Einwohner. Thrazien, Mazedonien, Theſ⸗ 
ſalien, Etolien, Livadien, Attila und Morea „ die 
uͤſten Kleinaſiens von Carien an, längs dem 
ſchwarzen Meer bis Trebiſonde, ſind von den naͤm⸗ 
ichen Völkerſtammen bewohnt, die dort vor den 
roberungen Alexanders in Aſien waren. Das 
Ganze der Bevölkerung beträgt 12,00 , woruns 
er 4,000,000 Griechen, 3,000,000 Sklaven, 
deo Türken, 1,200,009 Waliachen und Mol⸗ 
dauer, 4% CO, ooo Alban efer; unter dieſer zahl find 
Juden, Armenier, Zingueneti und wandernde Hor⸗ 
den mitbegriffen. ER arg) 


tions⸗Geſetze gemacht werden ſollen 


N pelt den 1 5 un r ’ ah U 
a He den . März Wir haben N. richten 
dus Kolſtantinopel bis zum 23. Febr., nach wel⸗ 


chen es zwar daſelbſt ziemlich ruhig ı ar, allein uber 
die Verhandlungen A: Audis war, allein 


. zen mit den Mimiſtern von Oeſtreich. 
und Englaud nichts verkautete. Es 1 N 


nichts ſoll eine “ons 
ferenz nüt dem Reis⸗Effendi am 14. Febr. abgehal⸗ 
ten worden ſeyn, allein das Reſultat iſt wahr chein⸗ 
lich für den Frieden nicht gänftig ausgefallen, da 
darüber nichts bekannt wurde. — Es ziehen viele 
Turkiſche Truppen an die Donau. * 
Fteiſtaat Krakau. f 
Krakau den 20. März. 
enthält Folgendes: „Wiener 
der großten Beſtimmtheit von dem zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei ausgebrochenen Kriege. Bald 
kaun man alſo äußerſt wichtigen Ereigniſſen entge⸗ 
gen ſehen. Beſtatigt ſich dieſe Nachricht auf oe 
ziellem Wege, jo wird jene 
Ali Paſcha von 


Der heutige Krakus 
Briefe ſprechen mit 


10 w don der Hinrichtung des 
Janina als in Konſtantinopel erdich⸗ 


tet zu betrachten ſeyn, um die Türken anzufeuern, 


welchen dieſer Satrap von jeher Schrecken einfloͤß⸗ 
te. Fuͤr den Fall der Verwirklichung der Nachrich⸗ 
ten vom Kriege, haben wir zwverläff 

denten an den Grenzen, 


den Stand geſetzt werden, alles 


ige Korreſpon⸗ 
und werden durch ſie in 
Wiſſenswerthe des 


ſchleunigſten zur Kenntniß der Leſer unſeres Blat⸗ 


tes zu bringen.“ 5 3 . 
| K nig rei g Polen, 
Warſchau den 26. März Die im Königreiche 
Polen zur Auer ma der unglücklichen Griechen 
und Moldauer ge 
jetzt die Summe von 5! 607 Fl. poln. und 14 pgr. 
ergeben, wozu Warſchau allein die größere at 
beigeſteuert hat. 


den, nach dem Muſter derer, 

Muͤnchen beſtehen. 5 145 

Im Kaufe der we Woche ſtieg die Weichſel 

über 4 Ellen, jetzt füllt fie aber wider. 
roßbritannien. 

London 


Rußland und der Tuͤrkei 
duͤrften. N 80 f 
In unſern Blättern heiß: es, daß England im 
Falle eines Tuͤrkenkriegs eine mächtige Flotte in 
einem nordiſchen Hafen in der, Dftier ationiren 
werde. 2” 


friedlich 


ſche Konſuls mehr. 


Die Vorſchlaͤge, welche von der Handels⸗Kom: 


mittee dem Parlemente in Betreff unfrer Naviga⸗ 


/ ſetzt die ganze 


ammelten Beitraͤge haben bis 
te 
Vier ſoll eine polptechniſche Anſtalt errichtet were. 

welche in Wien und 


i den 22. März. Der Kourier fängt 
jetzt an zu zweifeln, daß die Streitigkeiten zwiſchen 
| beigelegt werden 


ei 9 . * 
Es ſind faſt in allen türkichen Höfen keine Ruſſi⸗ . 


FR | 
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Zunft der feitherigen Monopoliſten für den Weſtin⸗ 
eg in Bewegung, und fie find auf 
Maaßregeln bedacht, dieſem Projekt entgegen zu 
n 5 a 
Die hieſigen Korn⸗Faktoren haben darauf ange⸗ 
tragen, daß, wenn die Brittifchen Häfen zur Ein⸗ 


fuhr des Korns geöffnet würden, es ihnen die Re⸗ 


gierung erlauben möchte, mit dem ſich jetzt unter 
Kduigl. Schloß und Riegel befindlichen 8 
Getreide zuerſt auf den Markt zu kommen. 

Der Gemeinde-Rath der Stadt London dekretirte 
geſtern eine ſcharfe Cenſur uͤber Sir W. Curtis, 
weil er neulich im Parlemente mit Verachtung 
über die Verhandlungen dieſes Rathes geſprochen 
hatte. Der achtbare Baronet wohnte der Verſamm⸗ 
lung des Raths perſonlich bei und ertrug die hefti⸗ 
Aten feiner Kollegen mit großer Gleichgul⸗ 
tigkeit. Er nahm von dem Gefagten nichts zurück 
und erklärte unter andern, daß ſich unter dem Ge⸗ 
meinde⸗Rath eine Menge Demagogen und Jeſuiten 
befanden, welche die Unwiſſenden im Strome mit 
ſich hinriſſen und ſich wegen ihres Betragens zu 
ſchaͤmen hätten. „„ een 
In Irland werden feit einigen Tagen, zufolge 
der von dorther eingehenden Nachrichten, nicht mehr 
fo viele Greuelthaten, wie früher, begangen, ins 
dem fie ſich mit der Nequifition von : affen und 
Ammunitlon begnügen. In den gebirgigen Ge⸗ 

enden von Kerry waren die Bauern von den In⸗ 
urgenten gezwungen worden, die Landſtraßen aus⸗ 
zubeſſern, damit General Rock dieſe mit ſeiner Ar- 
mee paſſiren konnte. f 

Das Engliſche Schiff Ocean wurde auf ſeiner 
Reiſe von Rio de Janeiro nach Lima von dem be⸗ 
rüchtigten Seeraͤuber Benerides überfallen und ge= 
plündert. Er ließ 7 Matroſen ermorden und die 
übrigen verkaufte er auf der Juſel Santa Marta 
als Sklaven an die Indianer. Von dem Schickſal 
des Kapitains hat man nichts erfahren. 

Man will jetzt beſtimmt wiſſen, daß es unſern 
Oſtindiſchen Kolonien erlaubt werden wird, mit 

ord⸗ und Süd⸗Amerika, fo wie auch mit dem 
dh ichen 1 8 r ER e n 

ung anzuknüpfen. Demzufolge durften in der 
Folge Engliſche und aumer tauche Schiffe mit La⸗ 

18 755 von mae und andern Engliſch⸗Weſtin⸗ 
dſſchen Inſeln nach Hamburg und Bremen gehen 
und Europäifche Produkte von jenen Häfen wieder 
ausführen. Der Einfuhrzoll in Weſtindien ſoll nicht 
fehr hoch ſeyn und nur ein ſolches Verhaͤltniß er⸗ 
reichen, welches die Produkte der Nord⸗Amerika⸗ 
niſch⸗Eugliſchen Beſitzungen hinlänglich beſchüͤtzt, 
das heißt, fie mit den Europaͤiſchen auf einen glei⸗ 
chen Preis ſtelt. | 


i 


Die Berichte aus Rio⸗Janeiro und Fernambuko 
find fo beunruhigender Art, daß die Regierung die 
Abfertigung des gewoͤhnlichen Packetboots dahin 
ausgeſetzt hat. Von beiden Orten ſollen die Por⸗ 
tugieſiſchen Truppen wieder nach Liſſabon geſchickt 
werden. In Rio Janeiro war die geſetzgebende 
Verſammlung zuſammen getreten, und hatte den 
Kronprinzen erſucht, dort zu bleiben; der Prinz 
hatte es verſprochen; die Stadt war 3 Nächte er⸗ 
leuchtet worden. Jetzt aber ruͤckten die 2000 Mann 
Portugieſen aus ihren Kaſernen; ſie beſetzten das 
feſte Schloß, welches den Königl. Pallaſt beherrſcht. 
Sogleich verſammelte ſich das Braſilianiſche Mili⸗ 
tair. Es kam zu Unterhandlungen; die Portugie⸗ 
ſen wurden auf die andere Seite der Bay uͤberge⸗ 
ſchifft, und erwarten Transportſchiffe aus Porku⸗ 
gall. — Eben fo ging es in Fernambuko zu, als 
dort jene Nachricht eingelaufen war. Die Junta 
hat entſchieden, daß der Aufenthalt Portugieſiſcher 
Truppen in der Stadt nicht noͤthig ſey, weshalb 
Anſtalten zu ihrer Einſchiffung getroffen werden. 

Boyer hat nunmehr den ganzen Spaniſchen 
Theil von St. Domingo in Beſitz genemmen. 
Die Franzoſiſche Kriegsſchaluppe Sappho hat 
einem Buenos-Ayres⸗Kaper ein Bremer Schiff wies 
der abgenommen. Das Bremer Schiff hatte 
300000 Dollars am Bord. 

Der Amerkaniſche Prophet war bereits mit eini⸗ 
gen Schwachkoͤpfen, die er bekehrt hatte, nach 
Jeruſalem abgereiſet, iſt aber 1 
auf ſeiner Pilgrimmage in Frankreich geſtorben, 
und die bethoͤrten Menſchen ſind hoffentlich reicher 
an Klugheit, aber leider aͤrmer an Geld, hieher 
zurückgekehrt. 0 k \ 

Aus China wird gemeldet, daß der Kaiſer jenes 
Reichs allen Europälſchen Miſſionairs, welche ſich 
bisher bemühten, den chriſtlichen Glauben in Chi⸗ 
na zu verbreiten, ſein Land verboten habe. 

Paris d ; „Mi Der es 

aris den 20. Marz. Der Adjudant des Kai⸗ 
ers von Rußland, der Gra 5 ir ige 
b ER: f von Balmair, iſt geſtern 5 

m 15. erſchienen die Herren Berenger, Schrift: 
ſteller, und Baudouin, Buchdrucker, 2 ven die. 
ſigen Aſſiſen⸗Gericht. Erfterer hatte im Jahre 1821 
eine Sammlung Lieder herausgegeben, welche Ver⸗ 
anlaſſung gab, ihn in Anklageſtand zu ſetzen und 
am 8. December v. J. vor die Aſſiſen zu ſtellen. 
Die Geſchwornen ſprachen ihn uber drei Anklage⸗ 
ur frei; nur auf die Anſchuldigung, die dffent⸗ 
iche und religidſe Moral beleidigt zu haben, wurde 
er zu einer Gefaͤngnißſtrafe von drei Monaten vers 
urtheilt, weswegen er noch bisber in St. Pelagie 
eingekerkert war, Nach dem Reſumse des Prat 
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denten traten die Geſchwornen ab und nach Ver⸗ 
lauf von fünf viertel Stunden wieder in den Saal. 
Die außerordentlich zahlreichen Zuhdrer, worunter 
ſich viele Deputirte, Magiſtratsperſonen, 
miker und beſonders eine große Ar Fr ö 
82 beobachteten das tiefſte Stillſchweigen. 
ie beiden Angeklagten wurden für nicht ſchuldig 
erklart und in Zreiheit geſetzt. Die 
Berenger und Baudouin umarmten ihre Advokaten, 
und die vielen Freunde, die ſich ihnen gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend entgegenwarfen. Erſterer entfernte ſich faſt 
zerdrückt in den Armen der Zuſchauer. f 

Wie man ſagt, wird Herr von Chateaubriand, 
unſer Votſchafter am Engl. Hofe, in der naͤchſten 
Woche nach London abreiſen. . 

Das Gerücht, die Rechtsſchule werde in einigen 
Tagen wieder gedffnet werden, erhält ſich. 

reißig Vorſtellungen des Trauerſpiels Sylla 
ſind für die Bewunderer dieſes ſchoͤnen Stuͤcks und 
Talma's herrlichen Talents noch nicht hinreichend 
eweſen. Die 31ſte Vorſtellung hatte verwichenen 
reitag noch eine Einnahme von 5000 Franken ein⸗ 
gebracht. - 

Letzten Sonntag ward der Engliſche Kaufmann 
Williams verhaftet und alle ſeine Papiere wurden 
verſiegelt. Auch ward der Engliſche Major Wald⸗ 
win mit einem Engl. Domeſtiken arretirt. Sie 


hatten fich deshalb an den Engliſchen Bothſchafter 


gewandt, ſitzen aber deſſen ungeachtet noch im Ge⸗ 
faͤngniß. 
ße Feſt zu Ehren der 
Hier iſt erſchienen: Du 
d' Europe entre la Russia, 
terre et les Grees, par Mr. Dufau (Von der 
Theilung der Europäiſchen Türkei zwiſchen Ruß⸗ 
land, Oeſterreich, England und den Griechen, von 
Herrn Dufau.) f 
Der General Foy warf neulich in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer den Miniſtern vor, ihr eignes Inter⸗ 


Du partage de la Turquie 


eſſe mit dem des Königs zu vermiſchen, und warn⸗ 


te fie, den Königl. Mantel nicht zum 
miniſteriellen Lumpen zu gebrauchen. . 

Herr von Corcelles ußerte kurzlich in der Kam⸗ 
mer der Deputirten: „Herr Girardin hat ſpdttiſch 
gefragt, ob ein Land frei ſei unter ſolchen Mißbrau⸗ 
chen, wie die, worüber er ſich beklagte? Ich ant⸗ 
worte ihm: daß die Freiheit nur da beſtehen kann, 
wo entſprungene Gefangene verfolgt, aufgeſucht 
und in ihr Gefuͤngniß e Die werden; daß 
die Freiheit nirgends exiſtiren kann, wo nicht die 


Bedecken ihrer 


Gensd'armerie —“ Herr Girardin: „Niederſaͤbelt!“ 


Herr v. Corcelles: „Ermordet!“ Herr v. Corbiere: 
„wo nicht die Gensd'armerie Zuſammenrottirungen 


zerſtreut, wo nicht die Regierung darüber wacht, 


wenn dieſe Jugend, ſtatt flei 
Akade⸗ 
nzahl Damen be⸗ 1 


Herren von 


Falſch iſt das Gerücht, daß fie das gro⸗ 
Republik Kolumbia gegeben. 


Autriche; l’Angle-. 


daß der der Jugend gegebene Unterricht nicht durch 
ihre Unbeſonnenheit und Hitze gestört = 5 
den ! ig, beſcheiden und 
ruhig zu ſeyn, ficy ſtrafbaren Anbrdenen uͤber⸗ 
aßt. — Ja, meine Herren, es iſt die Pflicht der 
Regierung, über die öffentliche Freiheit zu wachen 
und fie dauerhaft zu begründen; fie kann aber nicht 
eher als geſichert betrachtet werden, bis den Uebel⸗ 
wollenden ein Zuͤgel angelegt iſt. Die Regierung 
hat dieſe Pflicht erfüllt und wird fie immer erfüllen. 
— So ſoll die Freiheit durch die Depoſitairs der 
offentlichen Authoritaͤt beſchuͤtzt und erhalten wer⸗ 
den, und die, welche anders denken, ſind keine 
wahre Freunde der Freiheit!“ i 

Geſtern fagte Herr Bignon unter andern in der 
Kammer der Deputirten: „Obwol dem Koͤnig das 
Abſchließen von Traktaten zukommt, ſo hat doch 
in einem konſtitutionellen Staat die geſetzgebende 
Verſammlung das Recht, wegen der Staats-⸗Ange⸗ 
legenheiten zu berathſchlagen.“ Er nahm nun Eug⸗ 
land und Nord-Amerika zum Muſter, um zu be⸗ 
weiſen, daß eine öffentliche Verathſchlagung in 
dieſer Hinſicht keinen Nachtheil habe. Er beklagte 
ſich ferner, daß Frankreich ſich nicht hinlaͤnglich in 
Europa umfahe, und daß es in Amerika feine Ver⸗ 
haͤltniſſe keineswegs befoͤrderte. Auch beklagte er 
ſich über die e des vormaligen Miniſte⸗ 


sims bei den Neapo 


aniſchen 170 e 2 

Angelegenheiten. Er wunderte fich endlich hoͤchlich 
daruber, daß die Miniſter nicht zu wiſſen ſchienen, 
was in Suͤd⸗Amerika vorginge und daß ſie die koſt⸗ 
barſte Zeit verſaͤumten, jene Staaten, welche 
ſich dort befeſtigten, auch unferm Handel dienſtbar 
zu machen. Er meinte, daß man ihm nicht die 
en Allianz mit Spanien entgegenſetzen 
konne, und daß man einzig und allein nur für den 
Handel ſorgen muͤſſe. „Die Bendlferung von 
Frankreich, ſagte er, beſteht ſowohl durch den Hanz 
del als durch den Ackerbau. Fuͤr den letztern ſorgt 
jetzt die Regierung; ſie muß es aber auch fuͤr den 
erſtern. Die Athenienſer hatten ihre Rednerbühne 
nach dem Hafen gekehrt, damit ſie nie den wahren 
Vortheil des Vaterlandes vergaͤßen. Als Athen 
in dem Lacedemonſchen Krieg unterlag und unter 
das Joch der 30 Tyrannen gebracht wurde, da 
kehrten fie die Rednerbuͤhne nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite, als wenn der Handel glace mit 
der Freiheit vereinigt geht.“ Endlich 1 55 Be 
Bignon mit der Ermahnung, daß die Minifter 
mehr Aufmerkſamkeit auf Amerika haben ſollten. 
Geſteru berührte General Foy in der Kammer 
die auswärtigen Angelegenheiten, und fagte: Das 
mals, als den Griechen ihre Kinder zuerff ermordet 
und ihre Kirchen zerftdrt wurden, da ſuchten fie den 
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8 des Allerchriſtlichen Königs, fanden 
ihn aber leider nicht! Leſen Sie die Autwort des 
Divans vom 2. December durch und Sie werden 
finden, daß 
worden; England, Rußland und Oeſtreich figuri⸗ 
ren allein darin. | 
als wenn es nicht mehr ware. Unſre Miniſter ſind 


verhaßt, und was noch ſchlimmer iſt, fie find ver⸗ 


achtet. Ja, meine Herren! verachtet. (Allgemeine 
Bewegung.) Eine Regierung iſt verabſcheuungs⸗ 
würdig, wenn ſie weder Gutes noch Boſes bewur⸗ 
ken kaun; und in der That, wie find wir in dieſem 
großen politiſchen Streit erſchtenen? Wie Feinde 
im Gefolge, wie ſchmachvolle und furchtſame 
Huͤlfsvolker der heiligen Allianz. (Großes Mur⸗ 
ren.) Herr von Montmorency, Miniſter der gus⸗ 
wärfigen Angelegenheiten: Das Franzoſiſche Mini⸗ 
ſterium wird immer Frauzöſiſch, gerecht, loyal und 
treu ſeinen Allürten bleiben. 
„„ 
Madrid den 8. Maͤrz. Am 5. d. iſt die König⸗ 
liche Familie von hier nach Aranjuez abgereiſet. 
In den Straßen war bei der . 


geſchrei. Em hieſiges Blatt ſagt bei dieſer Gele⸗ 


genheit: Das Stillſchweigen der Völker iſt die Lek⸗ 


tion der Könige, 


Auch die Mitglieder der Cortes haben den vierten 


Theil ihres Gehalts dem Vaterlande zum Opfer 
gebracht. 
Der Miniſter der uͤberſeeiſchen Provinzen Bodega 
hat reſignirt. + 
In der Adreſſe der Cortes, als Antwort auf die 
Königl. Rede, welche dem Könige am 4. überbracht 
wurde, heißt es: „Die Cortes wuͤnſchen ſich mit 
Ew. Majeſtaͤt Gluͤck, dieſe neue geſetzgebende Ver⸗ 
Kae feierlich eröffnet zu ſehen, trotz der ges 
eumen und offenen Umtriebe der Feinde Ew. Mas 
jeftäf und des Vaterlandes und der Mißverſtaͤndniſſe 
und innern Zwiſtigkeiten, welche die von den früs 
hern Cortes in ihrer Botſchaft vom 16. Dez. ange⸗ 


gebenen Urſachen veranlaßt haben. — Die Corkes 


trauern mit Ew. Maj. darüber und werden alle ih⸗ 
nen 2 Gebote ſtehenden Mittel anwenden, um 
eine Wiederholung aͤhnlicher Ereigniſſe vorzubeugen. 
— Geſtutzt auf die große mosaliſche Kraft, die fie 
unigiebt 
der konſtitutionellen Bahn fortſchreiten, und fo das 
1812 unternoamene, 18 0 wieder hergeſtellte Ge⸗ 
baͤude vollenden. — Die Cortes hören mit beſonde⸗ 


rem Vergnügen, daß unfere Verhaltniſſe mit den 


auswärtigen Mächten dauerhaften Frieden verſpre⸗ 
chen, und hegen das Vertrauen, daß dieſer Friede 
durch das einzige Mittel, das ihn verbürgen kann, 
erhalten werde, indem dieſer heldenmuͤthigen, freien 


rankreich gar nicht darin benannt ; 


Frankreich It jetzt in Europa, 


Abfahrt kein Jubel⸗ 


und ſtark macht, werden fie furchtlos auf 


und ſouverainen Nation die gehbrige Achtung ver⸗ 
ſchafft wird. — Die Cortes ſehen ein, daß es noch 
nicht an der Zeit iſt, merkliche Berbefferungen in 
dem Inneen des Landes zu erwarten; werden ſichs 
aber zur Pflicht machen, ſich mit der Lage der Nas 
tion und den beſtehenden Gebrechen genau bekannt 
zu machen, um ſchleunige und kraftige Huͤlfe zu 
ſchaffen c.“ (In dieſer Adreſſe wird die vom Dep, 

Galiaao vorgeſchlagene Anklage der abgegangenen 

Meinten nicht erwahnt.) 3 

Es heißt, der Graf Torreno werde den Geſand⸗ 

tenpoſten in Paris erhalten. * 

8 12 Konig gedenkt bis zum Juni in Aranjuez zu 
eiben. ; 3 £ 
Der jetzige Miniſter der auswärtigen Angelegens 

heiten, Martmez de la Roſa, ward im Jahr 1814 

nach einer Feſtung der Afrikaniſchen Kuͤſte verwies. 

fen. Seine großen Talente brachten ihn bald wie⸗ 
der auf die politiſche Laufbahn. Einige glauben, 
daß er langere Zeit nichts als ein politiſches Werk⸗ 


zeug des Grafen Torreno geweſen ſei. 


In der Sitzung der Cortes wurden neulich vom 
Fimanzminiſter die Ausgaben auf 801 Mill. 59645 
Realen und die Einnahmen auf 664 Mill. 162913 
Realen angegeben, mithin beläuft ſich das Deficit 
auf 197 Mill. 428732 Realen. en 
„ Vor einigen Tagen (schreibt man aus Vittoria) 
iſt der Leichnam Merino's auf dem Felde bei dem 
Dorfe Quinfanar im Gebirge von Burgos gefunden 
worden. Man vermuthet, daß derjenige, in deſ⸗ 
fen Behauſung er geſtorben ſeyn wird, ihn dahin 
getragen habe, um ſich außer Verantwortlichkeit 
u ſetzen. 5 N a 
Ei in dieſem Jahre faͤngt man in Spanien an, 
einige Poſtwagen von der Hauptſtadt nach dem In⸗ 
nern Spaniens zu errichten. 1975 beſtand nur 
eine einzige Diligencia correo auf der Straße von 
Madrid. I Seit Anfang dieſes Jahres 9210 nun 
auch nach Sevilla, Toledo x, einige Poſtkutſchen, 
worin die Banke der Lange nach, für 10 Perſonen ein⸗ 
gerichtet und nut ſechs Maulthieren beſpannt ſind, 
neben welchen der Mozo (Poſtillon) gewohnlich in 
vollem Trabe her lauft. Es iſt intereſſant, die erz 


ſten pulsſchlaͤge des erwachenden innern Verkehrs 
zu bemerken. i 


e Yi tun g a I l. 
Liſſabon den 28. Febr. Am 26. Febr. 1821 
leistete der Konig den Eit über die Konſtitution zu 
Rio Janeiro. Liſſabon feierte den Jahrestag die⸗ 
ſes Ereiggiſſes durch Freudenfeuer und Axtillerieſal⸗ 
ven. Die Cortes wünfchten Sr. Maj. Gluck durch 
eine Deputation. Der König empfing ſie feierlich 
und beantwortete die Rede des Praͤſidenten Pinto 
de Franga. i 


gab, war der Koͤuig eingeladen worden. Von meh⸗ 


\ S 


Zu dem Ball, den der porkugieſiſche Klubb 


26., dem Jahrestage der Eröffnung der Cortes 


‚ren Seiten her erhielt er aber, auch durch namen⸗ 


loſe Briefe, den Rath, ſich nicht einzuſinden, weil 
fein Leben gefährdet werde. Er kam aber dennoch, 
und ſchien durch den Anblick der glänzenden Geſell⸗ 
ſchaft erheitert zu ſeyn. Von den ihm zubereiteten 
Speiſen machte er aber keinen Gebrauch. Man 
bemerkte, daß er ſich lange mit dem Herrn Borgo 
Carneiro unterhielt, der als Mitglied der Cortes 
nicht zur Audienz gehen darf. Carneiro hat zwar 
ur Konſtitution Portugalls viel beigetragen, den 
Thron unmittelbar aber nicht angetaſtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 16. März. Geſtern und heute früh 


find hier wieder mehre Studenten arrefirt worden. 


nn 


Verſchiedene andere Studenten haben das Gonsi- 
lium abeundi erhalten. — Seit einigen Tagen 
geht die Rede, daß der Kronprinz Oskar von Schwe⸗ 
den Königl. Hoh. nach Berlin kommen und einige 
eit hier verweilen werde. 

Durch das nunmehr erſchienene Geſetz wegen 


der Stempelſteuer vom 2. März, werden alle 
bisher im der Preußiſchen Monarchie (mit Ausſchlu 


des Fuͤrſtenthums Neufchatel) beſtandene Stempel⸗ 


gebühren, fo wie auch alle bisher beſtandene Stem⸗ 
pelgeſetze und Verordnungen aufgehoben, und alle 
Stempelabgaben werden nach dem, dem neuen Ge: 
ſetze beigedruckten Tarif berechnet. Stempe U f rei 
— alle Verhandlungen bei Gegenſtaͤnden unter 50 

haler, alle Verhandlungen in Vormundſchaftsſa⸗ 


chen, wenn ſich nach Abzug der Verpflegungs⸗ und 


Erziehungskoſten kein Ueberſchuß der Einkünfte ers 
giebt, alle Geſuche der Staatsglaͤubiger, alle Ver⸗ 
handlungen, die Öffentliche Abgaben oder Laſten 
zum Gegeuftande haben, alle Geſuche um Reiſe— 
paͤſſe und alle Verhandlungen über Dienftablofuns 
gen und dergl. Bei Berechnung des Werths wer⸗ 
den 10 Thlr. Gold für 11 Thlr. Silbergeld berech⸗ 
net. Der geringfte Stempel iſt 5 Silbergroſchen, 
welcher auch bei allen ſtempelpflichtigen Geſuchen 
geloſt werden muß. Die Unterlaſſung wird bei der 
Reſolution mit einem Mehr⸗Stempel von 15 Sgr. 
geahndet. Der nicht binnen der geſetzlichen Emo⸗ 
natlichen Friſt adhibirte Erbſchafts⸗Stempel Adird 
mut dem boppeffen Betrage geahadet. Bei Wech⸗ 
ſeln und kauf maͤnniſchen Aſſignationen tritt der 25⸗ 
be Betrag als Strafe ein. Wer ungeſtempelte 
Spielkarten einbringt, beſitzt, oder damit ſpielt, 
zahlt für jedes Spiel 10 Thaler Strafe. Sonſt iſt 


am 


gel einen Stempel von 10 Thlr. 
ren Inſtanz wird der ſechſte 
fer Inſtanz genommen. 


her; es iſt aber dem Finanzminiſterio 
i deſe Abgabe auf verſchiedene langere 
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die gewöhnliche Stempelſtrafe der afadıe u r 
Die Stempelſaͤtze ſelbſt ergiebt der Tarif nach al⸗ 

phabetiſcher Ordnung. Alle amtlichen Aus fertigun⸗ 
gen und Atteſte nehmen einen Stempel von 15 Sgr. 

Dei Adopkions⸗ Ehe⸗ und Erbfolge⸗ Verträgen, fo 
wie bei Erbrezeſſen und Teſtamenten werden 2 Tha⸗ 
ler⸗Stempel genommen, Der Er bſchaftsſtem⸗ 
pel faͤllt bei Ascendenten, - helichen Descendeuten, 
Ehefrauen, die mit den ehelichen Kindern zur Erb⸗ 
ſchaft gelangen, bei Perſonen, welche im Dienſt 
des Erblaſſers geftanden haben, (jedoch nur fuͤr ein 
Quantum von 300 Thlr.) ganz weg. Ehemaͤnner 
und Ehefrauen (mit Ausnahme des obigen Falls) 
zahlen 1 pro Cent; natürliche und adoptirte Kinder, 
vollbuͤrtige und Halbgeſchwiſter und deren Descen⸗ 
denten zahlen 2 pro Cent; Seitenverwandte bis zum 
ſechſten Grade, Stief kinder und Stiefeltern, Schwie⸗ 
gerkinder und Schwiegeraͤltern zahlen 4 pCt.; ent⸗ 
ferntere Verwandte und Nichtverwandte zahlen 8 
pCt. des Betrages der Erbſchaft oder des Legats. 
Der Stempel bei Prozeſſen wird in erſter In⸗ 


ſtanz für einen ſtreitigen Gegenſtand bis 1000 Thlr. 


mit 1 POL, von 1000 bis 20, 00 Thlr. mit æ pE., 


und über 20,000 Thaler hinaus mit z pro Cent be⸗ 
rechnet. Bei Gegenſtaͤnden, die nicht nach Geld 
geſchaͤtzt werden konnen, werden 5 bis 20 Thaler 
enommen; der letztere Satz tritt beſonders bei EThe⸗ 
be serkenntniſſen ein. ö 
enntniſſe gegen einen Offizier erfordern in der Re⸗ 
. In jeder hoͤhe⸗ 
Theil des Stempels er⸗ 
5 gens Bei Pacht- und Mieth⸗ 
vertraͤgen wird die Pachts⸗ oder Miethsſumme der 
ganzen kontraktmaͤßigen Zeit zuſammen gerechnet 
und 3 pCt. Stempel genommen. Schriftli he, fo 
wie ſtillſchweig de Verlaͤngerungen, werden einem 
neuen Kontrakte gleich geachtet. Bei Kauf ver⸗ 
trägen über Gründſtüͤcke und Grundgerechtigkeiten 
wird 1 pCt. des Kaufwerthes, bei Kaufkontrakten 
über andere Gegenſtaͤnde 3 „E. des Kaufpreiſes ge⸗ 
nommen. Der W iſt 74 pC. Der⸗ 
ſelbe Betrag findet bei Wechſeln und kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Aſſignationen ſtatt, und ſteigt nur von 2 zu 
2 hundert Thaler, fo daß jeder Gegenftand zwiſchen 
200 und 400 Thlr. gleich 400 Thlr. u. ſ. w. berech 
net wird. — Der Zeitungsſtempel bleibt wie bis⸗ 
uͤberlaſſen, 
oder kuͤrzere 
Termine, oder ſelbſt auf einzelne Blätter verhuͤlts 
nißmaͤßig zu vertheilen, a f 
— ER N 
Wiener Nachrichten melden, daß man die beſten 
Hoffnungen für den Erfolg der Miſſion des Herrn 
v. Tatitſchef hege. Er iſt mit dem Titel eines auſ⸗ 


Kriegsrechtliche Ers 


— 


ER 


ſerordentlichen Bevollmächtigten bekleidet und mit 
Vollmachten ſeines Monarchen verſehen, um ge⸗ 
meinfchaftlich mit den Kabinetten von Oeſtreich und 
England alle mit der Würde der Ruſſiſchen Krone 
verkraͤgliche Mirtel zur Herſtellung des guten Ein⸗ 
verſtaͤndniſſes mit der Pforte zu verſuchen. Ruß⸗ 
land fordert blos die Vollziehung der mit der Tuͤr⸗ 
kei beſtehenden Traktaten. 
Zu Frankfurt befindet ſich (ſo ſchreibt man vom 
Main unterm 13. März) gegenwartig ein ehema⸗ 
liger Preußiſcher Rittmeiſter v. F, der den Feld⸗ 
a zug der Griechen in der Moldau unter Kautakuze⸗ 
nos Kommando mitgemacht, und gegenivärtig 
über Stuttgart und Straßburg nach Marſeille zu 
reiſen gedenkt, um ſich von dort nach Griechenland 
mn begeben. Da derſelbe von Geldmitteln zu einer 
0 weiten Reiſe entblößt iſt, fo ſucht man denſel⸗ 
en zu Frankfurt durch eine Subscription zu unters 
‚ Füßen. Derſelbe macht, als Augenzeuge, eine 
nichts weniger als vortheilhafte Schilderung von 
den Talenten, Einſichten, Kenntniſſeu, dem Unter⸗ 
nehmungsgeiſte und Fahigkeiten der Perſonen, wel⸗ 
che ſich an der Spike der Inſurrektion in der Walz 
lachei und Moldau befanden. Es war kein Plan 
in dem ganzen Unternehmen, und den Auführern 
gebrach es meiſtens an Energie und Entſchloſſen⸗ 
heit. Sie bildeten ſich ein, mit Aufrufen ſei Alles 
gethan. So lange kein Widerſtand war, hielt ſich 
die Sache, und man kounte den Meiſter überall 
ſpielen; ſobald aber die Tuͤrken anruͤckten, war La⸗ 
les verloren. N 
Auch in Amerika klagt man über den Mangel 
an Eheſtands⸗Kandidaten und Scheu vor ehrlichen 
Verbindungen. Ein Amerikaniſches Blatt ſchlaͤgt 
e Heilmittel dagegen vor: „Kein junges 
Madchen ſoll von ſeinem zehnten 
einen weiblichen Putz tragen, den es nicht, we⸗ 
nigſtens zum Theil, eigenhändig, verfertigt hat; 
kein Mädchen ſoll irgend eine Paſtete oder einen 
Pudding effen dürfen, fo lange fie ihn nicht ſelbſt 
zu bereiten verſteht. Dagegen aber foll eim wohl⸗ 
rzogenes Mädchen den Werth eines Kapitals von 
Pfand Sterling haben“ FE 
Im Fuldalſchen ſoll kein Iſraelitiſcher Staats⸗ 
s chmee den „zu heirathen, welcher nicht 
nachweiſen kann, daß er im Stande iſt, mit Land⸗ 
wirthſchaft, einem für ihn ſtatthaften buͤrgerlichen 
Gewerbe, oder mit Ausübung einer Kunſt oder 
Wiſſenſchaft, feine Familie zu ernaͤhren. 
Einer der Baierſchen Reichstagsdeputirten mach⸗ 
te neulich ert „ wie ndthig es ſei, dem 
überhand nehmenden Myſtjeismus und Aberglau⸗ 
ben zu begegnen. 


— 


ein Feſt gefeiert werde. 


a Hauſch 


Jnſpector d. Waiſenhauſes Kriele. 


Dohre an irgend 


Von Männern, welche die. ehemalige dae 


Univerfität frequentirt haben, iſt vielfach der Wun 
geäußert worden, daß, zur Erinnerung an die gluͤck⸗ 
liche Zeit des akademiſchen Lebens in Frankfurt, 


Um dieſem Wunſche zu genügen, haben ſich 
mehrere der hier am Orte jetzt befinbtichen, rin 
gen Frankfurter Akademiker mit einander verabredet, 
und die Feier eines ſolchen Erinnerungsfeſtes auf den 

3often Mai d. J. 5 
feſtgeſetzt. 


Der 3ıffe Mai und ıfle Juni find uͤberdieß be⸗ 
Bine . 17 er inen welche daran 
Theil nehmen wollen, die Umgebungen fur 
gemeinſchaftlich beſuchen. e 

Die Unterzeichneten wurden aufgefordert, dieſen 
Beſchluß zur allgemeinen Kenutniß zu bringen, und 
ſaͤmmtliche Akademiker, welche die ehemalige hieſige 
Univerfirät, bis zu deren Verlegung nach Breslau, 
beſucht haben, zur Theilnahme an dieſen Feſtlich⸗ 
keiten feierlichſt einzuladen. 

Indem ſie ſich dieſes angenehmen Auftrages 


hierdurch entledigen, fügen fie den Wunſch hinzu, 


daß die Anmeldung der Theilnahme ſpateſtens 

14 Tage vorher bei einem von ihnen erfolgen moge, 
Frankfurt an der Oper, den 25. Maͤrz 1822. 

Der Syndicus Dames. 

Der Aſſiſtenzrath Lehmann 

Der Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Gerlach. 

Der Juſtiz⸗Rath Clement. s 

Regierungs⸗ und Medizinal-Rath 

Dr. Hartmann. i 
Der Polizeünſpektor R. Schäffer, 
Landrath an. Polizei = Direftor 
eck. 


e 
Das im Poſener Kreiſe belegene, zur Mathias 
und Wladislaus Skalawsküſchen Ai 
3 J. Gut Sapowice, ſoll von 
Johannis d. J. auf ein Jahr eit ve 
e 2 Jahr anderweit verpachtet 

Der Termin hiezu ſteht auf 

— rat ; Kan Juni c., 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Hebd 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Sufeufrlo im 
mer an. 5 f 
tur eingeſehen werden. 


Die Bedingungen konnen in der Regiſtra- 


Wer bieten will, hat 300 Rthtr. Kaution baar 
dem Deputirten zu erlegen, bevor er zur Licitation 


zugelaſſen werden kann. 
Poſen den 7. März 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
[Hierzu zwei Beilagen.] 


(Vom 3.. April: 1822. . a 


Beilage zu No, 27.1 


der Zeitung des Großherzogthums Posen. 


Rei W. G. Korn in Breslau iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen, und beim Buchhändler J. A. Munk, in 


poſen Markt Nro. 85. zu haben: Die Kinder⸗ 


krankheiten, ſyſtematiſch dargeſtellt vom Dr. 
Joh. Wendt. Preise Rthle. 15 Sgr. 5 


—— — —ů— 
Aertiss eme n 1. 8 
Die Verpachtung des Kruges zu Dufinik betreffend: 
Das Krug ⸗Etabliſſement in dem Amte dorſe 
Duſzuik, ſoll im Wege ber offentlichen Licitation. 
au den eiſtbietenden vererbpachtet und auf ein Erb⸗ 
ſtaudsgeld licitirt werden. 
Daſſelbe beſteht: 2 * N 
1) aus einem zum Theil in Schrotholz, groͤßten 
Theils aber in t ) 
erbauten Haufe, nebſt einem neben der Krugs⸗ 
ſtube befindlichen Pferdeſtall; 
2) die zum Kruge gehörigen 30 
land und Wieſen „fo wie 5 
3). das Recht, auf der Gemeinde⸗Weide 
f az) zwei Kühe, 5 5 
. b) ein Stück Jungvieh und A 
c) zwei Zugochſen. 


vorzutre ben. Der Erwerber muß die Kruggebäude: 
83 dem Tarwerth mit 370 Rthir. 2 9Gr. in gjaͤh⸗ 


rigen Raten, von Joharmis d. J. ab, bezahlen; 


— * * 2 dv 
Die äbrigen Erbverpachtungs⸗Bedingungen ſin 
in der Domainen⸗Regiſtraur der unterzeichneten 
Königlichen Regierung, ſo wie auf dem Königl. 


Behufs der Erfüllung des Lieit; iſt eine baare 
Kautlon von 150 Nthlr, im Lieſtationstermiue zu 
* 


geklebten Fachwerkswänden⸗ 


Morgen Acker⸗ 


maäͤchtigte einzufinden, 


mit dem jtigen Krüger ; wegen Ver⸗ 


deponiren, ſo wie ſſch auch jeder beſtgſähiger Erz 

werbsluſtiger vor der Verſtattung 55 2 

über fein Vermögen perſönlich ausweiſen muß. 
Poſen den 20, Februar 1822. . 


Königlich Preußiſche Regierung Tt. 


— — — nn 


a Subhaſtations⸗ Patent. 
Die zum Nachlaſſe des Schiffer Gottfried 
Barleben gehörigen, in der Schiffsreihefolge 
des Großherzogthums Poſen mit den Nr. 56, 
57, und 94, bezeichneten drei Kühne, wovon 
Neo. 55, auf . 2271 Rthlr. 17 Gr. 6 Pf. 
Nro. 57. — 422 — 21 
Nro. 91. var * 707 ka EEE 6 — 
taxirt worden, ſollen theilungshalber öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hiezu ſteht ein Termin auf 
re den 15ten Juni c. 2 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Lands 
gerichts⸗Rath Brückner in unſerm Parteien⸗Zimmer 
an, und es werden alle Kauſtuſtige eingeladen, ſich 
in dieſem Termine perſönlich, oder durch Bevoll⸗ 
. 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewärtigen. 
Die Kaufbedingungen und Taxe koͤnnen in unſe⸗ 
rer Pupillen⸗Regiſtratur taglich eingeſehen werden. 
Poſen den 25, Februar 1822. ER 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


—— . —— 


Subhaſtations⸗Patent. 8 
Die im Großhetzogtoum Poſen und im Bomſter 
Kreiſe belegene zur Fauſtyn v. Zakrzewskiſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige adeliche Herrſchaft Rakwitzz 
und Parzenczewo cum attinentis, welche überhaupt 
auf 190, 0 Rthlr. gerichtlich abg⸗ ſchͤͤtzt worden, 
follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation dſ⸗ 
fent ich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bietungstermine ſind auf . 
den gzaſtea December a. c., 
den zu ſten Marz 1822, 
und der letzte peremtoriſche Termin auf 
N den a2 ſten Juni 1822 5 
vor dem Deputaro Herrn Landgerichts⸗Rath Vold 


+ 


Kourant verkauft werden. 
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Wormittags um 9 Uhr allhier auf unſerm Landge⸗ 


richts⸗Gebaude augeſetzt. & 

Es werden daher alle diejenigen, welche nach der 
Qualität dieſes Guts dergleichen zu befigen fähig, 
und zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, ſich 
in den angeſetzten Terminen zu melden, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß für den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de eine Ausnahme zuloſſen, der Zuſchlag erfolgen 
und auf die nachher noch einkommenden Gebote nich! 
weiter geachtet werden wird. 

Die Kaufbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. ' 
Frauſtadt den 10. September 182 r. 3 
RE Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


2 a a a Be 


Sa Bekanntmachung. a 

Die zur Nathan Pariſerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen Effekten, beſtehend in Gold⸗ 
und Silbergeſchler, Porzellain, Fayence, Schnitte 
Waaren und Mobles, ſollen öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Preuß. 


Im Auftrage des Königlichen Landgerichts hier 
ſelbſt, hat Unterzeichneter hierzu einen Termin auf 
f den 29ſten Mai c. 

Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und werden 
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich an gedachtem 
Tage in dem auf dem Steinwege sub Nro. 458. 
belegenen Hauſe einzufinden, und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 


erfolgen wird. 


nen, vorgeladen, 


Frauſtadt den 30. Maͤrz 1822. 
Rathſtock, 
Landgerichts-Auskultator. 


Ediktal⸗Citation. 


Ueber das Vermögen des Miniſter Staats ⸗Se⸗ 
kretair Stanislaus von Breza, iſt auf den 


Antrag der Gläubiger der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den. Es werden daher alle, die an denſelben ei⸗ 
nen Anſpruch oder Forderungen zu haben vermei⸗ 
5 { a dato binnen 3 Monaten, 
fpäteftens aber in dem auf - 
‚den 1gten Julius a. c. # 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Lands 
gerichts⸗KRath v. Cheimici anberaumten peremto⸗ 
riſchen Liquidations⸗Termine, entweder perſonlich, 
oder durch hinlaͤnglich legitimirte Bevollmächtigte 


f 


7 


daß der 


* 


zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und 
nachzuweiſen, die dazu dienenden Beweiſe mit zur 
Stelle zu bringen, und dann dſe weitere rechtliche 
Verhandlung und Anſetzung in dem kuͤnftigen 
Prioritaͤts⸗Urtel zu gewaͤrtigen. Diejenigen, die 
ſich nicht melden, oder in dem peremtoriſcheu 
Termine nicht erſcheinen, haben zu gewärtigen, 
daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 8 

Den auswärtigen Gläubigern, die nicht per⸗ 
oͤnlich erſcheinen konnen, oder zu wenig Bekannt⸗ 
haft an hiefigem Orte haben, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Lydtke, und die Advokaten So⸗ 
besft und Grochowski zu Mandatarien in Vor⸗ 


ſchlag gebracht, die mit gehöriger Vollmacht und 


n verſehen werden muͤſſen. 
neſen den 3. Februar 1822. : 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Pateut. 

Das hierſelbſt sub Nro. 421. auf der Gerberſtra⸗ 
ße belegene, den Bäckermeiſter Carl Gottfried 
Kretſchmer ſchen Erden gehörige Grundſtuck, wel⸗ 
ches nach der gericht jchen Tare auf 7,652 Rthlr. 
6 gÖr. 10 d, gewürdigt worden, ſoll Behufs Bes 
friedigung der Gläubiger oͤffentlich au den Meiftbies 
tenden verkauft werden, und die Bietungstermine 
ſind auf i ö 

den 23 ſten Februar, 
a den 27ften April, 
und der peremtoriſche Termin auf, l 

i den 2 5ſten Juni k. J. Fi 
vor dem Landgerichtsrath Brückner, Morgens um 
11 Uhr in 85 Juſtruktions zimmer augeſetzt. Alle 
Kaufluſtige werden zu demſelben vorgeladen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, 
Zuſchlog erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤude eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Broingungen tonnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. ; 

Poſen den 5. November ıgar. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
/ oma Scrr) EETr 
Bekanntmachun 


Ad Mandatum Eines Koni 


Landgerichts zu Poſen vom gten Ja Kochlöblichen 


Jauuar c., haben 


wir in Sachen des Hirſch Rothholz wider den 


Melchior von Korytowski, zum offentlichen 
Verkauf eines kompletten Silbergeſchirres, welches 
die Schmul Rothholzſchen Erben von dem Veklag⸗ 
ten in Verſatz haben, und deſſen Werth auf 139 
Athlr. * 9Gr. Kourant gewürdigt iſt, einen Ter⸗ 
min au e IR 8 
den 5ten April c. 5 
früh um 9 Uhr in der Behauſung des hieſigen ju⸗ 
diſchen Kaufmanns Saͤlig Rothholz, anbergumt. 
Wir laden zu dieſem Termine Kaufluſtige mit 
dem Eröffnen vor, daß dem Meifibietenden in 
Preuß. klingendem Kourant der Zuſchlag werden ſoll. 
Rogaſen den 25. Februar 1822. f 
Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 


— 


eit, 8 
einer Lieferung von Bauholz, Saͤgeblöcken und ſon⸗ 
ſtigen Bau⸗Materialien. 


In Folge hoͤherer Beſtimmungen ſoll in einer 
am roten April c. a. um 9 Uhr Morgens, im Los 
kale des Königlichen Probiant- Amtes zu Poſen, 
abzuhaltenden oͤffentlichen Licitation, die Lieferung 
der zum Bau eines Pferdeſtalles für die hieſige reis 
Sn f OL erforderlichen. Bau⸗Materlalien, 
nehmlich: 9 Ei 
} 180 Stuck ſtark Bauholz, reſpeet. 43 Fuß, 
8 33 Fuß und 25 Fuß lang und 14 Zoll, 

12 Zoll und 11 Zoll im Zopf ſtark, 
50 Sägeblocke, 24 Fuß lang, 14 bis 15 
Zoll im Zopf ſtark„ 2 80 
25 Schachtruthen große, zum Theil ge⸗ 
ſprengte Feldſteine zum Fundament, 
30 Schachtruthen Pflaſterſteine, 
25,000 Stuck Mauer⸗Ziegel, 
30, 00 Stuͤck Dach⸗Ziegel 
f 75 Tonnen Steinkalk, f 
ferner ſaͤmmtliche erforderliche Schmiede- Arbeit, 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 7 

Lieferungsfaͤhige werden eingeladen, ſich zahle 

reich einzufinden und ihre Gebote zu verlautbaren. 

Im Allgemeinen wird noch bemerkt, daß die 
näheren Bedingungen der Lieferung vor der Lcita⸗ 
tion bekannt gemacht und daß, um zur Lieferung 
zugelaſſen zu werden, eine Gewäahrleiſtung von etz 
wa 10 pro Cent des Geld ⸗ Betrages der zu über⸗ 
nehmenden Lieferung verlangt wird, daß dagegen 

auch während der Lieferung auf angemeſſene Abe 


Er 


e un — gel Beendigung 
mpte Zahlung if, 
Pofen den 29, Mirz > zu rechnen if, 


3 e h e a 
Kapitain in der Erſten Jugenieur⸗Inſpektion. 


m 


Die laut dem am 18. Novbr. 1925 erlaſſen Cireu⸗ 
lair, von Herrn J. H. Steffens an e re 


und bis jetzt unter unſrer Verwaltung en x 
affe 


Weinhandlung der Treppmacherſchen i 

mit dem heutigen Tage cage 19 855 fir Sa 
ſuchen demnach ſaͤmmtliche Herren Debitoren der 
gedachten Handlung, ihre ruͤckſtäͤndigen Schuld⸗ 
beträge ohnfehlbar bis den erſten Mai c. zu berich⸗ 
tigen, weil wir im entgegengeſetzten Fall zur ge⸗ 
richtlichen Einziehung ſchreiten werden. Die aus 
der obigen aufgehobenen Weinhandlung uͤbrig ges 
bliebenen Weine, die in alten 
Meboes, Burgunder⸗ und Ungar⸗Weinen beſtehen, 
find wir bereit, um ganz damit aufzuräumen, 
unter den Koſten⸗Preiſen zu . „weshalb 
wir Kaufluſtige erſuchen, ſich gefaͤlligſt deshalb 
bei uns Nro. 44, eine Treppe hoch zu melden. 

= Aalen 3 35 88 . i 

ie Kurgtoren der J. G. Tre 
die Kun I, ppmacherſchen Kre⸗ 


Charrie. Guderian. 


— 


Mit Bezug auf obige Anzeige, mache ich bier a 


mit ergebenft bekannt, daß ich das, fruher 

der Firma von J. G Treppmachers . ee 
beſtandene Weingeſchaͤft von heute an für eigene 
Rechnung fortſetzen werde. f 
Ich bin mit einem neu aſſortirten Lager, beſon⸗ 
ders von franzoͤſiſchen und Rhein⸗Weinen, Rumm 2c, 
verſehen, und empfehle mich damit zu außerſt bil⸗ 
ligen Preiſen meinen hochgeehrten Gönnern beſtens. 
Poſen den 1. April 1822 EN 
C. Treppmacher. 


nr 


r et En 
Ich habe meine Wohnung nach der Breiten⸗ 
Straße Nro. 113., in das Haus des Herrn Sei⸗ 
fenfieders Hildebrandt verlegt. 1 - a 
Poſen den a. April 1822. 
Wend e Nee n e, 
Doctor der Medizin und Chirurgie, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


. 


N 8 ir A 3 


bein, Franz, 
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Allen meinen hochgeehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
den, welche mir in meiner Feuers⸗ Gefahr ſo 
huͤlfreich e haben, ſage ich den herz⸗ 
lichſten Dank, und ich, fo wie meine Familie 

werden nie aufhören, 
geſſen. 

Poſen den 2, April 1822. 


i Ma i, 
Bierbrauer auf der Wallifchei;- 


dieſe Freundſchaft zu ver⸗ 


Die Güter Alt⸗ Mittel⸗ und Neu⸗Driebitz, eine: 
Meile von Frauſtadt und eine Meile von Glogau, 

Dicht an der Schleſiſchen Grenze gelegen, und deren: 
jährlicher Ertrag auf 4800 Rthlr. gerichtlich geſchatzt 
worden, ſolen von Johauni. 1822 auf 3, 6 auch 
12 Jahre anderweitig aus freier Hand und gegen 
ein jahrlich pränumerando zu zahlendes Pacht⸗ 
quantum verpachtet werden. Pachtluſtige belieben 
10 an den Geueralbevollmächtigten des Erbherrn 
dieſer Güter, den Juſtiz⸗Kommiſſarius Mit elſtaͤdt: 

du Frauſtadt, zu wenden, der zu Abſchließung des 
Pachtskontrakts authoriſirt worden 

Frauſtadt den 30. Marz 1822. wie 


7 In Przygodziee, in der Herrſchaft gleiches Namens 


im Adelnauer Kreiſe, eine Meile von Deutſch⸗Oſtro⸗ 


wo belegen, ſollen in folgenden Terminen, als⸗ 
den 17ten, 18ten und 19ten April d. J. 
nachſtehende Produkte, und zwar: 

19 57 
Grad nach Tralles haltenden Aquavit, 

2) circa 160,000 Stuͤck verſchiedene gut ausge⸗ 
brannte Ziegelfteine,; TER 
9) eine anſehnliche Quantität Fiſche, als Kar⸗ 
pſen von verſchiedener Gattung, Hechte und 
1000 Schock ſchöne wirklich zjaͤhrige Setzfiſche 
en gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant 


meiſtbietend verkauft werden, zu deren Ankauf ein 


geehrtes Publikum hiermit eingeladen wird. 
Przygodzice den 30. März 1822. . 
Der General ⸗ Pächter der Przygodzicer 
ee Herrſchaft. 5 


£ 2 4 
Einem hohen Adel und verehrungswüurdigen 


Publikum habe ich, die Ehre ergebenſt anzuzeigen, 


Tonnen reinen aus Roggen deſtillirten go: 


daß ich von jetzt an den Olgiatiſchen Konditorla⸗ 
den auf dem Markte Nro. 68. für mich uͤbernom⸗ 
men habe. SER 
Zugleich empfehle ich mich, Beſtellungen im 
allen Arten von Zucker-Waaren, fo wie auch von 
verſchiedenen Vackwerken zu uͤbernehmen und ver⸗ 
ſpreche die reellſte. 8 5 

A. o maſe ll i. 


— — ꝗ——ëb —ä12—— E—.Wd . —— 


-t. ee nf 
e Glas- Beide 15 
-E r- 

Von heute ab werden bei mir zu herabgeſetz⸗ 

ten Preiſen, und zwar verkauft: 
3 Weinbouteillen, das Hundert mit 2 Rthl. 18 9 Gr. 
4 Rheinwein⸗, Porter- und Quartz 


Bouteillen. an 3 
Doppelte Bouteillen aller At: 4 „ 16 = 
Die Kiſte Tafel⸗Glas mit. 12 12 


Fr. Bielefeld. 


1 


Weißen engliſchen Steinklee, rothen foanifchen: 
Klee, und befien Lucerne, ſo wie franzdſiſchen und 
engliſchen Reigrasſaamen habe ich erhalten. Alle 
bielt Saͤmereien ſind ganz friſch,, ungedbert, und 
ſtehe ich dafür ein, daß ſolche zu gehöriger Zeit auf⸗ 
gehen. Ich bin auch mit Hollaͤndiſchem Auafter- 
a 10 Gr. das Pfund, wie auch feiner Vanillen⸗ 
Chokolade à 16 9 Gr. das Pfund, verſehen. 

; Fr. Bielefeld. 


> 
ae) 


Ein gebildeter Füngling,, der fich der 
Weinhandlung widmen will, findet Auf⸗ 
nahme bei N 

J. H. Steffens in Poſen, 
an Markt sub Nro. 86. 


r } 


